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Di« Bhuyiagey Bekennfatag^nytaaahift befjtade i&ti a seit dem Sonne? diasss
:U>. hwtem Pamir» 1*9 l.K.R. ha*  p» m*| *«a«*Bg Ms Kataaa 1934 getreu dem Säte ;isv
Mitoiagw fWfasBwog, dass sie mfy» Helme,!; «>as*i iaöhasf Kreihcit uad Duldsamkeit seta
will , uns«**  Arbeit niabi besonders behelligt, wein «a auch an kleinen und großen Span--
4ungea nlfllr t gWWfelt hat. Sei« d*m ?ag4nn die««« j aWss hat «ich das allmählich gaän-
dert. Da» L.KoR. bagaao. im wash*ai>Ä«a Maß*  <<w£ ml etasn Drnok auszuüben, daas wir ua-
aeas Oemsiadagiisdar au dan dauiaöh - jthwisiiiUnibj»: Sahtd.ungskuyaen der DSillriüga? «7»n~
gelAaahen Klpaäe an «wrtaaadaa hBttau. 2«Ji«tei wog a aas sogar die Werbung dafür aar
Pflicht ganadht. Um den l« Apjrf.1 5w?uB kCiadiyŜ  a » toKoR. 4 Hüfap^a?i*ern \uaA Hj.lfti »
pffedigajpn d'eop Bdkenü1misgi4meia&<(ha£>'ti 4üsa Di*ß) '̂ä i tltCb^lngen Jfifc? da& 3^» Juni*  Duroh
die Kassaahme* des L.K,». und jdfle Wcfgäag« 1s, « nf«lnen Oemeiuden, die alle den Wil-
len der Klrahea.behSvdle, dl*  BekeantaiHBfcrrwr tm
wavde die le^imtnj.aaamaiaaohajt' gegwaüjnn, dam L

Das flfsaU&ait
diwse BrkXävnn̂  g«;

den 9h1iri2UMMP Bejui94hen Ghvitttev iiyp[ dar
um wähl dem Ld&oRo dtppelt unan^eÄ«hm MNH

so. Terdräugau, bewiesen,
endgültig den Gehorsam-in

vom la» Juli. Wie wir nach»
Ftl T7iP^ f̂lPT**TiPm ^ 1iB**ff*'*' *  SW t S ̂ Sh 9TR

Deutaoha Christen. 8i«ist dsv?-
lesbisohof lud die nntttr%«iohner

m, sprfohan ( divide et impera!) Di« Bekeant.-
~ Basprecboagea ab. Sie wollte nur

verhandeln. Gleichzeitig saad-
.ten einiger uagenannter Frofas»
nadh der Verfassung «ad uaoh sei-
ganemmen habe. In den späteren. Aus-
Gutaehten dahin inievpreliiert,
«ine Anweisung in Glaubdaaaät>z*n
nehmen müsse, Schulungskurse zu

überhaupt Abkündigungan au übaifwa-
eiasr"Ant«ort" an den L.K,Ro stell-

z« einaelnex wafersazen ein« um.mii
aiagemeinsohaMti leh&'bf derartige *  seeXse
in Gemeinaeha^t oder «WJÄ de» Imde^rat mit dem
te der ianäasbiachof den Xhürlage» Pfajrrern «i
aoren zu, i'n dem nachgewiesen wo3?des dass der
ner Praxis gar keia*  geiötliishe-'WJai'Oî ia
einaudersetamgaa wurde i« l.K»^, dleafa m
daas der L*K,R « ni« in Anapruoh genomoen habt,
zu geben, da>sa er »bar na^ürliah für a'ioh in Ausj
halt9», geistliche Anspraqhe,a abljiiiiciigeB zu laga
ohea, seelsorgfjfliohe Bwratijng 'sim «yt»lilea usw.
te dar iärudeyrat noch einmal heraas, 4asa ea ajroh'xim ein« ganz grnndäätzliche Ausein-
andersetzung vom Glauben her hattd|») Der I>,K*R. hajb« siah in die restlos« Abhängigkeit
der D.O. begäbet). Diese-aber aei n̂ di*  Vtrtate? ua# Wegbereiter nicht •vsaag»li.auh«n
Clii^istentama« sondern e.inar ohvifilioh g«fä>bien ifttionalreligion. Vor Gott und der Ge-
meinde aeitn wisr «s sohuldig, die»« to die K±a?<sh| 4iag«brooheaen Irrlehre euigttgenim«
treten uni den I.K.R.. der day Auäbräitaag dieaejf tcrlehre die Haaht - und Geldmittel
der kijMhlJMhsn Qrgoaiaatioa au» Vaarfttgnng st^lls, d"i« Gefolgschaft in diesen Dingen
au -rersagea.. Daraufhin lieas dev LoKoBji 1 Anfang Sentember ein*  Schrift im Verlag von
Bugen DiederlMfcs, Jena, veräffa^icih^gi miA dem t tsls Zum Kampf um die Autorität *»fiS««ifo<

'Der Landeskirohearat der Th'iping«r eraageXisohea : ircths und die Bekenntnisfront.'
Ausserdem s-faslli« er den MarraBj/der ^üetoger ev Qg^elisohen Kirche eine um-fangifeioh*
Yertrauliohf iAnkaohrifii zus in '< typ w 4*n "öngehô 44*" und "Verfassungsbraoh" der
Xhttoinge? B^keiiniiniapftrreir und «liflig » Diaziplinar; ^lle wie er sie sah, darstellt«. Er
ordnet*  a», dftsa diese TW&rauJ,icäj4 Benkaohrift in allen Eirohenvertretungen -von Anfang
bis Ende zu verlesen sei. In ein»« Tjesöridasea Sebpeibea des Landesbisohofs an die tfetter-
«fichne? der 8efolgsich|rftsa,bs.ag*  wwde T«r<>lasgl!, dk â jeder innerhalb 6 Sagen sein«
Unterschi'ifi aijBfttakzgnehman habe« widrigenfalls dei ioE.R« zu den notwendiges Ilassmhmen
sohrelteu mflasf. Dar Bvuderrat ab«j»saad»̂ da:i?»,af n|qh' 8 lagen die Ablehnung dar Untier-
zaichnar mii fliiten ausführtiahsa 'lobrai"b«st wm 14« '^eptember 1935« in dem wi$de:?
auf die grandsätzliohe Ctlaabeaaffilie«hei4ung anctr^äkgeführt wurde. Die Autwort 4»s l
»xklärt gleiot» an Anfangs" 33o.' Stflireiben saifft» äafjs leider eine Verständigiuig
mähr mögliäh lai. Wir sehen fteahajlb auch davan ab«, axtf all*  Einzelheiten ainzugehen."
Diese "Eiazrtlheitea" sind aber dif l«tzi>»a Gowissenoentseheidungen unseres eTaagel.iSRhsn
Glaubens« D*p LoKoH» lehnt ae htfUprrlioh ab, ix ein» Aussprache mit uns eiaautretea.
aassilü. er Bshaaj-feets daas das Bekfeialg b»i tixa. tat, b»i den &entashen Christen nioht X.-IQ
tastet, aai« TU acthliess-ti dieaea S^hreiboD mi'i dem Sa^s; " Bei dieser Sachlage mtass d«?
LeK«R. in der Tfateraaiahnung d«? E^k'iäjwag fqu l»e ,ta.U 1335 eine solche Verletzung der
Dlenatpflichten sehen, dasa gegen jeden 'eiaaelaea IMterzeiohner die Einleitung des fdv.-a



V ' • ' a •
liehen Dlanststraf-rerfalrena ait'd«m tiA~ *•»' fctfmutig aas dam Amt« g«r«cW.'*<?'i;!.g-i;
wäre. Wir können uns trotzdem zu dieser Massnahm* nicht «tschlisflea. Wir salnn,,d8as
Fiterer zu den Unt«rzeiahnem gehören, di* dur<sii lang« Jahr« hindurch, •tewe uaä g*wis--
•î ahüt'-!; ihrer Kivähe gedient habe». Wir erkennen auea an« Ihren Söhraibes Tom 14»!?.35,
daas Sia und Ihre Freund» »u» Glauben« - und Gewissensnot geglaubt haben, sä haridölB
za müssen, wie sie gehandelt haben» Wir können da« zwar nicht anerkennen, aber wir
achten di« innere Hot und sehen deshalb vorläufig daron a», in jedem .fall die letzten
Folgerungen zu ziehen, di» «loh au« dem Verhalten der Beteiligten ergeben müsstea.
Wie werden uns darauf beschränken müssen, da« förmlich« Sisnststferafverfahren gegen
solohe einzuleiten, bei denen aueh noch andere schwer gegen die Ktaohonordnung ver-
stofleade Handlungen unabweislieh zu einer härteren Beurteilung nötigen. Im übrigen
**«» werde» wir diejenigen, die di« Erklärung vom l»» Juli unterzeichnet haben, 'und
dabei geblieben sind, mit empfindlichen Ordnungsstrafen belegen, da, selbst von der
Tragvrerw der Erklärung ganz abgesehen, allein schon dia- Art, wie sie ihrem Gegensatz
Barn L o^oSo Ausdruck verHshea haben» als sßhweres. Verstoss gegen di« Dien8tpf;liehtea
sä bnträghten ist. Vom weiteren Verhalten der Beteiljg'tsn wird es atiMngen., ob wir aas
auch Ihnen gegenüber, so schwer und schmerzlich es uns: aueh sein süj?d« s genötigt sehen
werden,; schliesslich doch dt« letzten Folgerungen zu ziehen. Darüber hinaus müssen
wiz- erklären, daas selbstverständlich kein Hilfspfarrer oier Hilfsprediger. oder Kandi-
dat, de'r au der Erklärung steht, darauf rechnen kann, von uns in der 2nUr.,eYangeli -
a-shsa Kirche angestellt zu werden, ges, Sasse."

Isiawisohen sind die " empfindliehen Ordnungsstrafen * ausgesprochen w.oriaa.Sle be-
stehen, in iaiaem Verweis und in Celistrafen von 100 - 300 Mark, sodass eine Gesamtana-
m« von!«W 12000 Bll bestehen dürft«.

Aber der L.K.B. hat auch sonst in allerlei Weise eingegriffen und.dadurch in waab-
sendem.IiaSe Unruhe und Verwirrung gesteigert. Von dea 4 lilfspfarrsrn, denen .der
Ii«nst;in Thüringen für den 3o. Juni aufgekündigt war, waren :ai« $rUd4r Kpaedrioh,
Raati; und 0raser tatsächlich entlassen. Für den Bruder Itiller in Ktltenwestĥ im hati»
ctioh siin* Oemeind« so eindringlich Verwandt, dass '*er L„f0S. sm Jiäer KomprlmisslS-
aung bereit schien. Auch er wurde auf Grund seiner Untersehrlft sofort entlassen. Ebsa-
sa der,Hilfspfarrer Wolf, der in seiner Oemeindeansdrüeklich bekanntgegeben hatte, dass
«r die 'vom Landesbischof einberufene Konferenz nickt besuchen'' werden« Das gleiche ge-
schah mit 4eu Bilfspredigern Heid««ker und Lottner. Dem Vikar Beichardt wurde.auf Ornnd.
seiner lUaterschrift di« Einstellung in den Dienst der Xhttringer Kirche überhaupt ver-
weigert. Ebenso geschah es mit den drei Kandidaten Schüler, Goll und Srunotte, die ge-
rade das ?redigerseminar verlassen hatten und zur Bckenntnisgemeinschaft gehören. Die
Kir̂ henrät« Gunthar und Bonsack, beide als nebenamtliche Mitglieder des L«K«R. selbst
bis vor l 1/2 Jahren tätig, wurden auf Orund der Unterschrift von ihrem Oberpfarramt
abgesetzt. Das Gleiche geschah mit den Unterzeichnern, di« stellvertretende Oberpfar»
M'? waren. Pfarrer, die ihre Pfarrst«!!« wechselten, sind vom LcICoRo nicht mehr bds-ftfU*
tIgt worden, führen also ihr Amt nur noch vikariseh. Daneben aber wirkt sich in w*-A-
send»m Maße di« politische Diffamierung aus, mit der DG und I»«K°R. fortgesetzt den
Kampf gegei} di« Sekenntnisbewegung führen. Sogar in oben genannten Schriften des I>oK<,K.
findet ^ elah diese fortwährend und geht bis zu wiederholten Andeutungen, das's wi? dl«
Aiiälandspresse mit Hachrichten über den Kirchenkampf beliefert hätteno Hav dass dies«
Andeutungen immer so gehalten sind, dass man sie gerichtlich nicht fassen kam. A*sä
aa-ust sind diese Schriften so gehalten, dass sie uns fortgesetzt moraiiscli harabsee^ezi
onä zu verhöhnen suchen. Sie:.lassen nichts ahnen davon, dass «s hier um letzte ftragan
des Glaubens geht. Sie können dem, der sie liest, nur ein« tiefe Verachtung gegen die-
se rechthaberischen, engstirnigen, zanksüchtigen Pfarrer einflößen» ,

Wie sich di« Dinge auswirken, wird am deutlichsten in den Gemeinden.Di« Vorgänge
in Kaltenwestheim in der Bhön sind Schulbeispiel dafür. Pfarrer Ifüller war abgesetzt
worden, blieb aber in seiner Oemeind«, di« zu mindestens 80 % zu ihm steht. Er stall-
te sich auf den klaren evangelischen Standpunkt, dass er zu bleiben habe, wenn die Ge^
meiude sein Bleiben fordere, wie •• der Fall war. Er begann darum auch den Konflrmaa-
dennnterricht und 4/5 aller Kinder kamen zu ihm. Die- Erregung inder Gemeinde Steigerte
dich, als er durch den LeK.X. entsandte deutsch - christliche Hilfsprediger mit Hilf**
ganz kleiner Kreise im Kirchspiel den Konfirmandeminterricht mit alles Mittete ( so-
gar Or$sdi«ner und Lehrer halfen mit) di« Konfirmanden in seinen Unterricht zu brln-
gan sucht. Als dann Pfarrer Müller auch noch eine Beerdigung übernahm, wurde er eine
Stund« vor Beginn derselben in Schutzhaft geaammem, in der er sich heute na<& ̂  Wo-
s'iwia noch befindet. Die ursprüngliche Verhaftung geschah su seinem Schutz« weil ar
dwoh sein« Betätigung für di« lek»nntnisgemeinde in Kaltenwestheim Unroh« gescbaffaa
aad gefährdet sei.Ausserdem wurden ihm politische lusseruagen zur Last gelegt. Da? encl-
gültige Sohutzhaftbefehl lässtt Jde kirchliohenDinge ansssr Betracht und verhängt die



wC. a*  arietSrt halte t daas die. S.A.- d-»a Ekr«henptr9i:l| ha^vorgsaraf-SB habi„
. kasie.'«a al-Vfe. ab« zuv 'OK »i£'̂ 8a*«irs'lf;6JKiats 9V4*..' txaa*ri&g  SsaJ.sÜSs "äi*  IMUL«?

*»•£ , w«12, 'bei 4em fröpagaiadawixaig 4-jy S„A» *'-a Biiöpiaka'S stf.-jyaflte!; wurde, sag dam
Pfa-Tsr im Tala-? sich miii Xv-MäWi t», isi- Häaä gagaasaitljf'lfbgjf'äfiii KBpfa sohlag9?a. Dia
Sdmsinl*  wu^da da«j>i dies*  T«gä»f iuag 'ima? •H* 1?*? .*iT3gt and 8Vaohiit'te:rto

DiKd Koafinnandaaan'Nrrioh!; übernahm 'aaa Vik*:. ' Heiöiia.Vcl.V, den 'et«*1 feälayrat naofe
Kaltanwesthaim sanät«̂ Bsu'ü awaimaligam Abhatc*.! ä â tta$$&'ioh'te8 wtimfci ihm dias«? dct?oh
das Kratsamt vsrhst'iin.Eiaä Aafüabaa« das Verbi-liä wixvtk* dcK'-« utids ŝ Einsps-ashe bisher
aleh*  örrsioht.

.Dir.- B9kd:nntnisg<amein3>3ba.ft in KaX^nwestheim madhtw mslir*«• a ElsgaVaa an dea KiMhea-
"aal LoKoR;,, um dis, Kirflä« :üu Soadergettefdisnaten au bekommen, da die ea als-

.sra ä-äm deatssh - sar-iat^Ll'Jhaa Hil-fapradiger to die Kixvh» s» giA«. Sie Anträge
'be.i.da Maia, zai.it'2*  l:-.. eia«m lingeh^i.'banB̂ SP-ja,, doeii dea L.K.B, aligaite^an. Da

kefoy aadi:>?9 Möglii3hk*1.ii lil.l.-i'b. - TraMaa w:i.*ie:rä5X'& Ha'asätadaöh-!;«̂ gshal-tea. Eiiwa Sozmtags
abas-iU-, üüjMeffi Tii»-f Hrjtiit'M' s mete^v?*  Aada«äb.tj»i gahaJ/Gds ha-;.te, waeis e:e ia'der B<J»'•
kellwiJ; aaf dsm Hsliton̂  iäiT-sinai üb«:'?rallea'cuil niede^solilagsn, s.>iw4 er.haut«
X4 lagea nooh mit SÄi^aä'.'-i'itiüttti^iag danisdarliisgt. la Klatenwä*.«i.ji. abar wupdaa
«i Saga 4aaa»h Zsttal sti ai-*  flaoas;? gsklsbt, die dleaaa Twgasg ia
lajhn./i., i, ih. maohexto A iaä m.. S>j;ocacag idt die OdmaiUide mit Autobuässß aoa
übe:-? dLi» 3i?«2iäie sjaaJt äiHa ü̂ IÄ ai-; Klffjh a gafahren. - Was mag abaaä«as wsloäa Braoliäfe-
terongeB, ia d»a 8»müt«:«s stei? O^ai'äJ.ndegl.-.lisder sloh abspielest und welohei? Soäadan
dttt'oh dl*  aauisdoh ^ Ariatliahaa M^siiddea aask dam Varaeaijiiti äs. Staat 'and Partei
fflg t Krl.ffdlUa.'i ias alles begaan damit, daas dis Doutanbe« Ctoititsn aat Ssfehl ite«:? Laa«
desleitiKig im Be^mo.*? yoü?i**E iTatees eia*  Vft^c.raaaaaarklliTaag für daa L«K»Ho forderten,
die Ttssr&a MtD.'lrjy a'bl^haiia»., woraufhin dsy L DKoR. sai.n»:-? T.'JE dsf Kir3hemrs:.'.'t:i?stimg TOll-
zogensn Wahi 4t« Baatäti^aas v«fsagte. Kaifrsäweg-BvjIm wäre sunsii siai*  g8a:i?äa«-!;« tmd
blühahd* Eirjiigamaindös w&hx'anA ai« haut« eia TrSäimerfald ist.

iKsiii'.'A Hai; d.!*» B8tri-ilcXa?4g ia Meia-s.Ls an dar fffeön aügsfaespa,. wo B;.?ad4t- Wolf abge-
setzt •wo.s'dei a ia». .Di*  Ö>ämel:a4=-) staht- SB miadest^ns 95 ?t iiirt«? Ihm. Weiorig» Tagt T03f sal-
ae:? : c- Abä^ta'sta« äst aas frjtipltitm r ia lfe-S-«*:ia «.las Pavt^j/wcaammliasag abgs"aa3,.t«a» ia
der ei im Blisk saf BiraS*? Wolf aasfüfcrti!»; W«3? .da laar'i " loh bin der Weg» dis Wabrhslt
und das Letbeu ja«.," &*:•,-  gt>&3:?l  fü.a S-saatn^inö ins Zu^atiiatts, daon in OäU'&sqhl.aad kann

' *i"-v*i ? Istjji ; daÄig w«.s"iac. BKrtUi iaij s.las. sol.iiiö i
ies Asd=i:i?3-l9»!£Wle:&. -imä. eins» 2»fBfe8:raâ dar ToTUcBgewa.tns.-Jbafi. AU'A

Wolf tat aaiijk aelrwr- At)ai«äaag te Mistaals gsolisbess» Tar siaigea .fages sbai- 'Ixat ihn der
Ian4r?at bostallt r«ii übst im tJÄestfatea Toas eÄlä:«» WBJHI ex- Metaa,!,«!. z.U..;b;s Yax'lissa«,
•ward « er •7«rlia. f fcr)''6 »«rd-sa.

Eiaa Stallobs Butwltfkl'uag spimit sich la Naaha'as am Söanweg aa. Wätti.'9al -las 05? -
laube unseres BilfspfarrBM SVied-s-^iÄ hatta seid T*cgäa*ps do:rt gspi-sdigt und aogeb -
lieh miasliribigs liwse.rougaa gaiiaüo DJ.a .Pelgs »ac-E daas na-3h ia:? Rtiokkaiis- Etfiederiohs
der daucs-A - 'mriSGiiiihe OberpfeirTei? ein» Kir;ihenT9:..'«stsr'3:!.5ä[aag hi-sit. n»d beaohiies-
seo IiS38j dass Eriairxoli aus Nej&äos wögsüsas. ( 4,1s Logik beg.Mlfe., ws.y kann)
Ifeadaas iatrsia« d« Sameindeü, ia.der fast aar iua Kirohea7o:,?treT;aisg (iri'MJh - oteist-
lioh j,»t, die gaaä*  übi-ige Oemeinde, aber ajjs Bekenatalüpfarrai' s's^äli, ,H%**i diaasm Ba~-

dsr- Kirchen i?«j;'tretung aate.KßahijieD, Fr^tcmde leisisd. aiis aim? desssL. Wisssea «in*
für .tta, dl*  äs aljwm Tag 3,6uo U:a§Sj?a stoift*a brajip;«/. Di«

wais a-i-sJi iäagst aioh'fe beenlei,, abmr di® Lissan
itan einsia Sag :snjj andaÄi hat de#I<»K<.H. über R?i«deri'jh als T
Was weitar wird, waiss aaa nichto

E.ia andd.fea Beispiel sind die E.ei.ebni'jae üttn ftemcysa Liebe.- R? wa,.' S-M Efhaie'baa
awanga irersstai; wardan Tind tat Tlkaafisoh ia Eeima D5,s:oai5o HaJh 7 WoAaa wähl i« ihn die
Klrahemrartfetiiug mit 21 Ton 23 Stimmaa au ibj?sm Pfa-i'Wt1. Di» B«fl'sät:igaag d»ä l.K.R-
wurds gefordarto Da kam KirohenratLo iu de» Ort, bssu-jht*  . i*s Örtagr«(Bpe.al«itr̂ und
wohl einig*  andere Personen lind tutilte naohher Pfarret Li«b* mit, di« Stilmmoag im Ort
aei gegen ihn umgeschlagen, e.? ha>)« dem Ortagjaippealait*!1 naoh 7 Wo'bhen^YikipiBohey Tä-
«igkeit nooh kainen Besuch gsmäahi; oad di« "Eeaktiaa" saraml« #$.••&.  in irnrna.-!? giSfleirsr
Zahl in soiaem Sotteadianstas. Mit d*o. Stimmen de:f Parte.imitgli«de:f ww?de di« vor weni-
gen lag«:» ai?st TOllZvigan« Wai.o wieder -'."".l ikgängig gsmaoht uxtd Ftarrac Li%b« v-jm LoK«R»
wiedar vi.kari.Boh in sine andere, diesmal völlig uskiräM.iohe Qsmeinde versetati.

Ende Septsmbar h*tt&  das? ^süidaakirühenrat den ^aadeskiTChsntag berufen» der xiaoh
der Baühtaa-affasatiag \nv Bek«nc.talag8m«iin8uhat't '.<>}.-Ä\  .annv bsstiht)'naohdism SB- auf
Srand deg Eingliedeniagägas^tzaä sich hatt« auf t.Ss î lassen. Ohu«t aas s ctis AbgeordBe-
ten de-j- fek9Sjnta3.sb*w«g!Mg -oSilnahmeB, faal di*  lagung efcat-t«, Si*  baaah'i.JSiB aia S»9«1iäSi
im 'diiicfahlÄa raffi 1933 wewrijffc und Aas PStofteprinsäip la claa' klr-jhliohan Köfp*;i?S'3haf--
t«ü nooh 7Si'.f«stigtu Di» Eim'iüraif'iJig juden3hristli<äta,p Semeinden wtti?l*  gsftjrdsrt'und der»?



LoK.R. wurde in de» schärf Uten Tönen xu harten Maßnahmen gegen die Bekenntnisfront auf-
gerufen.

Wie die Dinge liegen, treibt die Thüringer Kirche völlig chaotischen Zuständen sä,
Dadurch, das a weiterhin wirkliche Gemeinden fehlen, wird der Kampf der Bekenntnisbswe-
gong Tingeheuer ersehwert. Dadurch, dass der L.K«fi. alle Geldmittel, aueh der Gemeinden,
in der Band hat, ( rolle Zentralisation des Finanzwesens ) sind den Gemeinden Entschei-
dungen gegen den Villen des L.K.R. unmöglich gemacht. Es kann inThüringen keine Lösung
der Schwierigkeiten gehen, solange dieser L.KoB. in der Gefolgschaft dieser Deutschen
Christen die Kirche regiert, d.h. vielmehr, auflöst.

Wir bitten die Brüder in den anderen Landeskirchen, auch unserer in Treue und Für-
bitte zu gedenken. ( Aus einem Berioht der luth> Bekenntnisgemeinschaft)

In der Geschäftsstelle dei Sruderrats der Kirchenprovins Sohlesien erschienen Poli-
zeibeamte und teilten mit» dass jade Stellungnahme gegen die Kirchenausschüsse verbotet,
sei. . .

Am 18» Oktober ;1935 erliess di* Staatspolizeistelle Magdeburg gegen den immer noch
ausgewiesenen Superintendenten a*Do Staemmler« Pfarrer in ÖroÖ - Kugels einjallgemein̂
Bedeverbot für alle öffentlichen und geschlossenen VeranataJLiunggzu. Vikar„£ggi££gy i&
Frankfurt/Main und Pfarrer Althaus f--Braunsohweig, 'wuydeü. neuerlich in Schutzhaft genommsü

Berichtigung

In dem Brief zur "Theologischen Lage" war die Hede von einer disziplinarischen Maß-
nahme'gegen Prof, D* von Soden. Erfreulicherweise hat sich diese Mitteilung als unrichtig
herausgestellt. Wir bedauern, dass wir falsch unterrichtet worden sind.

Der Gründer der Glaubensbewegung ÜDeutsohe Christen " - Atheist?
Der Schriftenreihe der Slaubensbewegung Deutsche Volkskirche, Heft 3 von Dezember 33

Dr. Reinhold Krause, der "Fall Krause" und seine Folgen, entnehmen wir Seite ?:
M Die 1931/32 aus den ̂ reisen um de"n Jugendpfarrer Wila und den Hof Prediger Döhring ent-
standene sogenannte "Christlich deutsche Bewegung" war so stark reaktionär - sowohl kirch
lich wie politisch - - gebunden, dass sie der religiösen Aufgabe? neuen Wein in neue
Schläuche zu füllen, nicht gewachsen war.

Da war es ein gewaltiger Gedanke: aus dem Geist der nationalsozialistischen deut-
schen Freiheitsbewegung eine religiös - revolutionäre Front des Kirchenvalkea zu schaf-
fen, um die kirchliche Reaktion der Pastorenkirohe zu vernichten und ein<& neu® Volkskir-
ehe zu bauen. Eifr«jjgi&e Geistlicher, die Mitglieder der NcS9D<,AoF. waren» und — leiden
von Anfang an nurĵ eî ge - Nichtgeistliche begründeten am 6* Juni 1932 inBerlin die
Glaubensbewegung Deutsche Christen"» Den ursprünglich von einigen vorgeschlagenen Namazt,
"Evangelische Nationalsozialisten" liess man auf Hitlers Wunsch fallen Wenn damit au3h
der unpolitische Charakter der neuen Bewegung zum Ausdruck gebracht werden sollte, so
war es doch klar, dass die Kämpfer in erster Linie aus den Re'ihen der N. 3. D. A »F., erwartet
wurden. Die Leitung der Vorverhandlungen, bei denen ich auch als Vertreter der "Deuts ja.-
kirohe" zugegen war, und sp&ter;dierLe'i-tung der';Bewegung;lag zunäohst i& den^Hgnden das
Ministerialrates a»-D. Konopath« An seine Stelle trat bald sein bisher theologische Ad-
jutant, ein; junger» -bisher völlig unbekannter Pfarrer der Berliner Chidstusgemeinde,
Joachim Hosaenfeider. Er wurde der Sachbearbeiter für evWrelische Kirohenfragen bei Aar
NoSoD.A.F.. Die Grundlagen für die neue Bewegung wurden die bekannten l o Richtlinien.
(unterstrichenes - Fettdrücken Original)

Die Beformierte Kirchenzeitung vom 15«Sept«35 bringt nun folgende interessant* Mit-
teilung: . . - . - '

"Wir sind Heiden, nicht Neuheiden»" In der "Hordischen Zeitung11 vom August 1935
setzt sich Staat a finanzrat Konopath, Mitglied der Hauptleitung der Nordischen Glaabend-
bewegung. mit «ineffl Aufsatz in derselben Zeitung auseinander, der, ubersc&ri&ben:
"Den alten QÖttem «u", unlängst einer Wiederbelebung der alten germanischen Götter nai
Götternamne das Vort redete und feststellte, das s "Heidentum der Glaube an eine Vielheit
von wirkenden Xräften" ist. Der Staatsfinanzrat wendet sichjgegen den ansezogenen Artikel
und verbittet sich mit Nachdruck die Bezeichnung "Neu - Heiden11.
"Wir sind nicht leuheiden, sondern wir sind Heiden; denn Heuheide ist man nur immer im
Hinblick auf das Christentum, nicht aber aus sich selbst und aus eigenem inneren He3ht„"
Hit Entschiedenheit wendet er sich gegen die Losung: "Den alten Göttern zu." i:ein:"0hns
Götter, ebenso wie ohne Aussenweltgott, ohne Schöpfer und Jehova sind wi? rechte Heidait, -
Denn die "Götter" sind nur eine vorübergehende Zeitersoheinung. Von Ewigkeit her
waltet die Urordnung des Lebens«"


